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Staatsstreich in Kbefsinien.
Abschluß des deutsch -schweizerischen Abkommens . — Ausrufung der veniselistischen Regierung.

Veiltjch-schwe'zerischer Handels¬
abkommen.

Bern . 29. Sept . «Wolff -Tel .s
Meldung der Schweizerischen Telegraphen-

Agentur . Ter Bnndcsrat hat in seiner heuti¬
ge» Nachmittagssitzung das Wirtschaftsabkom¬
men mit Tentschland rektifiziert.

Nach längeren Verhandlungen ist das Wirtschaftsab¬
kommen zwischen Deutschland und der Schweiz durch Voll¬
ziehung der Unterschriften jetzt in Kraft getreten . Es
macht einen Strich durch die Rechnung , die der Vierver¬
band auf den üblichen Mitteln seiner Gewaltpolitik aufge¬
baut hatte . Die Schweiz hatte sich zu einem Trustvertrag
mit der Entente verstehen müssen. In dem Artikel 11
dieses Vertrages war aber vorgesehen , daß sie mit Zu¬
stimmung des Vierverbandes auch Bannware zur Aufrecht¬
erhaltung des Tauschgerkchrs mit Deutschland verwenden
könne. Als die Schweiz davon aber Gebrauch machen
wollte, ließ man ihre Anfragen zunächst zwei Monate lang
ohne Antwort . Tann fanden wiederholt unterbrochene
Verhandlungen in Paris statt , die schließlich mit der Er¬
klärung abgebrochen wurden , der Vierverband denke gar
nicht daran , die Bestimmung des Artikels 11 in Kraft
treten zu lassen. Die Folge war eine lebhafte Verbitterung
der Schweiz gegen den wortbrüchigen Vierverband.

In ihrer Zwangslage fand die Schweiz bei Deutsch¬
land Entgegenkommen . Wir sandten Vertreter nach
Bern , um dort über die Möglichkeit zu beraten , trotz des
Druckes der Entente den Warenaustausch zwischen der
Schweiz und Deutschland in gegenseitigem Interesse zu
regeln . Die Verhandlungen führten zu einem Ergebnis,
das den beiderseitigen Interessen Rechnung trügt und
eine günstige Entwicklung der deutsch-schweizerischen wirt¬
schaftlichen Beziehungen voraussehen läßt .» Sofort setzte
darauf der Vierverband mit seinen Bemühungen ein , um
die Verwirklichung des Abkommens zu verhindern . Er
stellte allerlei Gegenbedingungen , so die Lieferung von
Drehbänken aus deutschem Eisen , und wollte zuletzt der
Schweiz sogar die Verpflichtung auferlegen , 10 Jahre lang
nach Beendigung des Krieges mit Deutschland keinen
Handel zu treiben . Die Schweiz wehrte sich gegen eine
solche Zumutung nach Kräften , ließ sich auf keine Verpflich¬
tung ein und vollzog trotz aller Bemühungen der Entente
die Ratifikation des Bertragsabkommens.

Es ist also dem Bierverband nicht gelungen , Deutsch¬
land und die Schweiz , wie es natürlich seine Absicht war.
in ihren Beziehungen zu entfremden . Sie hat vielmehr
die Schweiz dazu gebracht, mit ihren Produkten nach eige¬
nem Beliebe » zu verfahren und außerdem an dem Recht
sesigehalten. das ihr , der Artikel 11 des Trustvertragcs
tu bezug auf die Ausfuhr von Bannware nach Deutschland
gewährt.

*

Bern,  30 . Sept . (Wolff -Tel .)
,Bef der Behandlung des Neutralitätsberichtes ivx
tnberat besprach Bundesrat Hoffmann.  der Ehef des
'tischen Departements . die Verhandlungen der
dweiz mit Frankreich und Deutschland  em-
end. Gegenüber den Angriffen einzelner schweize-
ucr Preßorgane stellte' Bundesrat Hoffmann fest, daß
h aller gegen den Bundesrat gerichteten Kritik in einer
che das ganze Volk hinter dem Bundesrat stehe, nämlich
der Politik einer strikten und loyalen Neutralität
ans Ende des Krieges . Das müßte man sich im Aus-

oe überall gesagt sein lassen.
oit den Pariser Verhandlungen  erklärte Hofs-

daß ihn das Ergebnis enttäuscht habe . Aber man
die schwierige Lage der Entente gegenüber der

'Etlichen Meinung ihrer Länder begreifen und in einem
™ Grade die Ablehnung alles dessen verstehen , was

Verproviantierung der Zentralmächte indirekt oder
'2 von militärischem Interesse sei. Dazu ie, die
.7°d.e ja geschaffen, die in erster Linie auf militärischem
lereye beruhe . Im übrigen sei durch die Pari,er Ver¬
klungen eine klare Lage gegen Deutschland gcichaffcn.
Nachdem Mittwoch Ab-md die bisher noch nicht erle-

'E Uebergangsbestimmung vereinbart worden sei. seien
Verhandlungen mit Deutschland abgeschlo,-

D Die Grundlage des Abkommens sei. daß jeder der
Kontrahenten das gebe, was er . nicht dringend für

^ ochenen LandcSbedürfnifse brauche und was zu geben
"St durch vertragliche Verpflichtungen verhindert sei.

«chweiz könne also zu nichts verpflichtet werden , was

ihren Verpflichtungen gegen die Ententeländer wider¬
spreche. Beiderseits wurden die Ausfuhrbewillig¬
ungen  im Rahmen der notwendigen Mengen erteilt , die
natürlich in einem gewissen Verhältnis zueinander stehen.
Die für Deutschland in der Schweiz liegenden Waren soll¬
ten weder beschlagnahmt , noch requiriert , noch exportiert
werden , sondern bis zur definitiven Beendigung der Feind¬
seligkeiten in der Schweiz bleiben und dann ohne Gegen¬
leistung Deutschland ausgeliefert werden . Vorgesehen sei
eine Art Ausfuhrkommission , die parallel arbeitet zu den
im Verkehr mit den Ententestaaten amtierenden Kom¬
missionen . Eine Kommission aus Vertretern des Handels,
der Volkswirtschaft , des Zolldepartements und zwei Ver¬
tretern der Treuhanöstelle Zürich sei gebildet , an welche
die Ausfuhrbewilligungen für die Ententestaaten geleitet
würden . Die Schwarzen Listen würden mit Ausnahme
derjenigen von Munitions - und Waffenf -abriken ver¬
schwinden.

Bundesrat Hosfmann erklärte zum Schluß , daß diese
Verständigung für die Schweiz annehmbar fei . Bei loya¬
ler Durchführung sei es möglich, ohne zu drückende Opfer
der Schweiz eine Erleichterung der Volksernährung zu
sichern und die Beschaffung alles desjenigen in ausreichen¬
dem Maße zu erreichen was die Schweiz für ihre Land¬
wirtschaft und industriellen und gewerblichen Bedürfnisse
aus Deutschland nach wie vor beziehen müsse.

Staatsstreich in Abessinien.
Ad dis - Abeba,  30 . Sept . «Wolff -Tel .s

Meldung der Agencia Stephani : In einer feierlichen
Versammlung , die im kaiserlichen Palaste in Gegenwart
aller in der Hauptstadt anwesenden abessinischen Großen
abgehalten wurde , entband der Metropolit Abuna Mat-
thaeos das Volk und die Großen ihres Treueides gegen
Lid sch Je assu,  der seines Rechtes auf die Krone verlu¬
stig erklärt wurde . Zu seiner Nachfolgerin wurde Uisero
Z e o d i t u, eine Tochter Meneliks bestimmt . D e d s cha s
Taffari Makonnen  wurde zum Thronerben ausge¬
rufen . Die Häupter der äthiopischen Regierung haben ihre
feierliche Bestätigung erhalten . In der Hauptstadt herrscht
Ruhe und Sicherheit . Es ist nicht bekannt , welche Haltung
Ras Mikael , der Vater Libsch Jeafsus , einnehmen wird.
Er befindet sich gegenwärtig in Harrar.

*

Die Bedeutung dieses Staatsstreiches ist im Augenblick
nicht voll zu erkennen , weil über die inneren politischen
Verhältnisse des afrikanischen Kaiserreiches , namentlich
über deren Entwicklung während des Weltkrieges zu we¬
nig bekannt ist. Lidsch Jeassu war der Nachfolger des Kai¬
sers Menelik , dessen Enkel er auch war . Die neu einge¬
setzte Kaiserin Uisero Zeoditu ist eine Tochter Meneliks,
die seit 1901 in zweiter Ehe mit Ras Gugsa , einem Klein¬
könig verheiratet ist. Das abessinische Reich ist eine Ver¬
einigung verschiedener Königreiche . Einer dieser Klein¬
könige ist Ras Mikael , der Vater des abgesetzten , jetzt 20
Jahre alten Kaisers . Dieser Ras Mikael beherrscht den
Bundesstaat Wollo : es wird ihm große Tatkraft nachge¬
rühmt , und außerdem soll er eine starke Militärmacht be¬
sitzen. Der zum Thronfolger ernannte Dedschas Taffari
Makonnen ist ein Sohn des Kleinkönigs von Harrar , der
ebenfalls eine starke Militärmacht besitzt.

Abessinien ist das einzige christliche Reich in Afrika : die
Staatsreligion ist die christlich-koptische. Unter den etwa
8 Millionen Einwohnern gibt es auch viele Mohammedaner
und gegen 50 000 Juden . Die Haupt - und Residenzstadt ist
Adöis -Abeba mit etwa 80 000 Einwohnern.

Vallin über Englands Mederringung.
Berlin,  30 . Spt . <Eig . Tel . Zens . Bln .s

In einem Briefe des Generaldirektors Ballin an den
Reichstagsabgeordneten Dr . Strcsemann sagt der Leiter der
Hamburg -Amerika -Linie u . a.:

„In Hamburg wünscht jeder , auch ich, daß England
sobald wie möglich gezwungen wird , einen Frieden zu
schließen, der für uns ehrenvoll und gerecht ist und der
uns Bewegungsfreiheit sichert. Mit welchen Mitteln
dieses heißeresehnte Ziel zu erreichen ist, darüber steht
mir ebensowenig wie einem anderen Privatmann ein
abschließendes Urteil zu."
Das ist richtig. Für uns Privatleute sind aber die Ur¬

teile so bedeutender Marinefachleute , wie Großadmiral v.
Tirpitz und fast aller anderen Admirale maßgebend . Und
welches Mittel diese angewendet wissen wollen , ist allge¬
mein bekannt.

Ausrusuna der veniselistischen
Regierung.

Genf,  30 . Sept . lT .-U., Tel .)
In K a n e a wurde , wie gemeldet , die provisorische Re¬

gierung Veniselos ' ausgerufen . Die neue Regierung setzt
sich nach einer Athener Meldung des Journal " wie folgt
zusammen : Veniselos  Ministerpräsident . Nepulis
Minister des Innern , General D a n g l i s Kriegsminister.
Mischa Lopulos  Volkswirtschaft , Diomodos  Finanz,
minister . — Die Genannten gehörte « sämtlich dem frühere»
veniselistischen Kabinett an.

Athen.  30 . Sept . (Wolff -Tel .s
Meldung des Reuterschen Bureaus . Trotz der stren¬

gen Maßregeln des Marineministcriums breitet sich die
aufständische Bewegung in der Marine  aus.
Der kommandierende Kapitän zur See im Fliegerlager
Phalcron soll sich mit 25 Mechanikern der Bewegung an-
qeschlossen haben . Auch in der Armee greife die Bewegung
um sich. Selbst bisher neutrale Offiziere , wie die Generäle
Gallaris und Uannakitsas , bezeichneten es nunmehr als
eine dringende Notwendigkeit , die Neutralität aufzugeben.
General Danglis ging an Bord eines Torpedobootsjägers,
der sich der Flotte der Verbündeten anschlotz.

Bern,  30 . Sept . (Wolff -Tel .s
Von der Stellungnahme der griechischen Regierung liegt,

wie der „Secolo " schreibt, auch heute noch keine sichere Mel-
düng an den amtlichen Stellen vor . Man bezweifle
allgemein , daß der König  sich je zu einer Kliegser¬
klär  u n g entschließen werde . Ueber die militärische Be¬
deutung eines griechischen Eingreifens mache man sich wohl
nirgends Illusionen . Wenn die Ententediplomatie darauf
hinarbeite , geschehe dies vor allem in dem Gedanken an
die moralischen Folgen bei den Feinden und den Neutra¬
len . Die in einem sehr großen Teil der öffentlichen Mei¬
nung Italiens herrschenden Befürchtungen über griechische
Absichten zum Schaden Italiens seien grundlos . Griechen¬
land habe mit der Verteidigung des eigenen Gebietes voll¬
auf zu tun.

Die englische« Arbeiter gegen die Teuerung.
B e r l i n , 30. Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln,s

Eine sehr heftige Kundgebung  gegen die Ver¬
teuerung  der Lebensmittel in England fand seitens
der schottischen Arbeiterpartei in Glasgow  statt . Ein
Redner sagte, die Regierung habe 18 Monate Zeit gehabt,
Organisationen zu schaffen, um das arbeitende Volk nicht
durch skrupellose Machenschaften von Kapitalisten und
Nahrungsmittelwucherung ausbeuten zu lassen. •

Ein anderer Redner sprach von dem unverkennbaren
Anwachsen eines gewissen Gefühls in ganz Europa . Wenn
sich Gelegenheit zu einem annehmbaren Frieden biete , dürfe
keinen Augenblick länger geduldet werden , daß Tausende
von Menschenleben aus reiner Rachsucht geopfert würden.

Russische Spionage in Schweden.
Kopenhagen,  80 . Sept . (Wölff -Tel .s

„Berlingske Tidende " meldet aus Stockholm:  Der
Russe Pintzker  wurde wegen Spionage  zu 5 Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Ein
Betrag von 3800 Rubeln , der in seinem Besitz gefunden
wurde , wurde der Staatskasse zugesprochen.

Zliegerleulnant Mulser verunglückt.
München,  30 . Sept . (Wolff-Tel .s

Tie „Münchener Neuesten Nachrichten " melden : Flie-
gcrleutnant Mulzer,  Ritter des Ordens Pour le msrite
und des Max Josef -Ordens , ist auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz tödlich verunglückt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  30 . Sept . (Wolff -Tel .s

Amtlicher Bericht vom 29. September : An der Felahic-
front das gewöhnliche Feuergesccht . In der Nacht zum 27.
September brach in der feindlichen Stell « » g cin
Brand  aus . Der Feind suchte ihn zn löschen, wurde aber
durch nufer Feuer gehindert . An der Kaukasussront am rech¬
ten Flügel Gefechte von Erkundungsabteilunge «. Keine
wichtigen Ereignisfc an den übrigen Fronten.

Der stell » . Oberbefehlshaber.
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Bulgarischer Tagerdericht.
Sofia , 80. Sept . (Wolff -Tel .)

Bulgarischer Geucralstabsbericht vom 29. September:
Mazedonische Front.  Im Tale von Lerni (Flo-

rinaf schwaches Artilleriesener . Ans der Höhe Kaimak-
cala»  lebhaftes Geschützfeuer. Wir wiesen einen nächt¬
lichen Angriff des Feindes ab und b e s e tz t e » dnrch einen
Gegenangriff einen Graben  seiner Hauptstellnng . Im
Moglenicatale schwaches Artilleriesener und Minenkämpse.
Auf beiden Seiten des Wardar und ans der Linie Bclasica-
Planina Ruhe . An der Strnmafront schwaches Artillerie-
fener «nd PatroNillengefechte . An der Küste des ägäischen
Meeres nnanfhörliches Krenzen der feindliche » Flotte.

Rnmänische Front.  Längs der Donau Ruhe . I»
der Dobrndscha  schwaches Artilleriesener . An der Küste
des Schwarzen Meeres  beschoß ein russisches Kriegs¬
schiff eine Stunde «nd 2V Minuten lang das Dorf Kaplad-
jaköf . Die Beschießung blieb erfolglos.

#

Der neue bulgarische Generalstabsches.
Sofia,  30 . Sept . (Wolff -Tel .)

Meldung der bulgarischen Telegraphen -Agentur : Der
Unterchef im Generalstab Oberst L u k o f s ist anstelle des
verstorbenen Generals Jvstoto zum Chef des Genecalstabs
ernannt worden.

*

Aiegerangriff aus Sofia.
S o f i a. 30. Sept . (Wolff -Tel .)

Meldung der bulgarischen Telegraphen -Agentur . Ge¬
stern früh gegen 8 Uhr flog ein feindliches,  von Sü¬
den kommendes Flugzeug  über Sofia  und warf 5
Bomben kleinen Kalibers ab, die einen Straßenkehrer und
zwei Pferde töteten , sowie eine Frau und ein Kind leicht
verletzten . Der Materialschaden beschränkt sich auf eine
Anzahl , infolge der Explosion , zerbrochener Fensterscheiben.
Bon unseren Flugzugen verfolgt , flüchtete  das feindliche
Flugzeug , das nur rasch den Luftraum über der Hauvt-
ftadt durchfliegen konnte , in der Richtung nach Norden.

Der 5eettieg.
Rotterdam,  30 . Sept . (Wolff -Tel .)

Die holländischen Schleppdampfer „Zuiderzee " und
„Gouwzee " , die zwei niederländische und zwei belgische
Leichterschiffe nach London schleppen wollten , wurden in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag nach Z e e,-
brüg ge  eingebracht.

B a l e n z i a, 80. Sept . (Wolff -Tel .)
Das Reuter -Bureau meldet : Der norwegische Dampfer

„« rast " ist mit 11 Mann der Besatzung des britischen
Dampfers „Rodda  m", der versenkt worden ist, hier an-
gekommen.

Neue Niederlage der wilfonpartei.
London,  30 . Sept . (Wolff -Tel .)

Die „Times " meldet aus N e w - A o r k vom 28. Sept .:
Der KandidatWilsonsin  New -Jersey für den Senat
ist bei den Vorwahlen durch den ebenfalls demokratischen
Kandidaten Martine geschlagen  worden . Die dentsch-
amerikanische Presse nnterstützt Martine : er erzielte eine
Stimmenmehrheit von 29 099.

kurze politische NaAlchten.
Hauptansschnß des Reichstages.

Bon nationalliberaler  Seite (Bassermann,
Schiffer -Magdeburg , Dr . Stresemann ) ist in der Buöget-
kommission auf Grund eines Fraktionsbeschlusses beantragt
worden , folgende Resolution anzunehmen:

Der Reichstag wolle beschließen : einen ständigen
Ausschuß für auswärtige Angekegenhei-
t e n einzüsetzen und ihm die Ermächtigung zu erteilen,
sich auch Lei Schließung des Reichstags jederzeit zu ver¬
sammeln.
Die heutigen vertraulichen Besprechungen des Haupt¬

ausschusses des Reichstags wohnte wiederum der Reichs¬
kanzler bei.

Die Fortschrittliche Bolkspartei hat ebenso wie die
Nationalliberale  Partei folgenden Antrag einge¬
bracht : 1. einen ständigen Ausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten einzusetzen , und 2. den Reichskanzler zu ersu¬
chen, dafür einzutreten , daß dieser Ausschuß daß Recht hat,
zusammenzutreten , auch wenn der Reichstag nicht ver¬
sammelt ist. _

Stadtnachrichtei,.
Wiesbaden » 30. September.

Der Handel mit Zwelschen im ganzen Reiche
freigegeben.

Amtlich wird mitgeteilt : Die militärische Anordnung,
daß Zwetschen, soweit sie der Erzeuger nicht selbst verbrau¬
chen will , nur an einen mit einem Ausweis versehenen
Aufkäufer von Marmeladenfabriken veräußert werden dür¬
fen , not ihren Zweck erreicht.  Die eingekauften
Mengen genügen , um den Bedarf des Heeres und der groß¬
städtischen und Jnbustricbevölkerung an Pflaumenmuß zum
Brotaufstrich einigermaßen zu decken. Das Verbot wird
deshalb nach einer Anordnung des Kriegsministcriums
mit Wirkung vom Sonntag , den 1. Oktober 1916 einschließ-
kich ab aufgehoben  werden . Der .Handel mit Zwetschen
ist von da ab frei . Die gesetzlichen H ö ch st p r e i s e von 10
Mark pro Zentner für den Erzeuger und 25 Pfennig pro
Pfund beim Kleinverkauf bleiben bestehen.  Für
Aepfel muß , da der Marmeladenbedarf hiervon noch nicht
annähernd gedeckt ist, die Beschlagnahme zugunsten der
Marmeladenfabriken weiter bestehen bleiben . Die Erzeu¬
ger dürfen also die Aepfel , die sie nicht selbst verbrauchen,
im Bezirk , für welchen die Beschlagnahme gilt , nur an
einen mit einem Ausweis versehenen Aufkäufer von Mar-
meladensabriken veräußern.

Opfertag für die deutsche Flotte . Wir verweisen noch¬
mals auf den morgen stattfindenben Opfertag für die
deutsche Flotte , der bekanntlich in ähnlicher Weise stattfin¬
det wie gelegentlich der im Juli veranstalteten Volks-
fpeivde für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen . An
verschiedenen Plätzen der Stadt werden Opferschalen auf¬

weil wir an unser deutsches Volk und seinen
Sieg zuverlässig glauben , opfern wir Mut und
Leben freudig dem Vaterland , wer mag da
Geld und Gut ängstlich hüten?

Wilhelmshaven , den 26 . Sept . 1916.
Scheer,  Rdmiral.

gestellt, an denen freiwillige tätige Damen Erinnerungs¬
zeichen von -Postkarten , Abzeichen usw. zum Besten der gu¬
ten Sache verkaufen . Geldspenden werden entgegengenom¬
men auf Konto „Flottentag " bei der Zentralkasse des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden , Kgl . Schloß,
Mittelbau links . Alles Nähere ist aus der Anzeige im
heutigen Blatte ersichtlich. Möge der Ertrag ein reicher
werden , zum Besten unserer tapferen blauen Jungen.

Ablieferung der Bezugsscheine . Die Handelskammer
zu Wiesbaden macht die beteiligten Geschäfte von Wiesba¬
den darauf aufmerksam , daß sie nicht versäumen mögen , die
von den Käufern im Laufe des September  empfangenen
Bezugsscheine nach Ungültigkeitsmachung am 1. Oktober
bei der Ausfertigungsstelle für Bezugsscheine im Rathaus
Zimmer Nr . 46 abznlieferu . Jeder Ablieferung ist eine
von dem betreffenden Geschäfte unterschriebene Aufstellung
über die Gesamtzahl der abgeltcfcrten Scheine , wobei die
Anzahl der vom Magistrat Wiesbaden und von anderen
Ortsbehörden ausgestellten Scheine je besonders anzuge-
ben ist, beizufügen.

Nach dem Tod freigesprochen . Der Jntenöantursekretär
des Königlichen Theaters Fries,  der wegen verschiedener
Verfehlungen zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt
worden war , ist jetzt, nach seinem Tode , in dem aus Ver¬
anlassung seiner Familie eingeleiteten Wiederauf¬
nahmeverfahren freigesprochen  worden . Dies
geschah auf Grund eines Sachverständigengutachtens , in
welchem ausgesprochen wird , daß Fries , der nach seiner
Verurteilung wegen Geisteskrankheit in die Heil - und
Pflegeanstalt Eichberg gebracht worden war , wo er auch
vor einem halben Jahr gestorben ist, schon bei der Begeh¬
ung seiner Verfehlungen an dieser Geisteskrankheit ge¬
litten hat.

Gesperrte Waldwege . Von der Königlichen Oberför¬
sterei Chausteehaus geht uns heute folgende Mitteilung
zur Veröffentlichung,zu : „Wie in früheren Jahren , so ist
auch gegenwärtig wieder und zwar bis zum 10. Oktober
das Waldgebiet um die Hohe Wurzel dem allgemeinen Ver¬
kehr durch Sperrung sämtlicher Waldwege entzogen . Diese
Sperrung ist bekanntlich notwendig , sowohl zum Schutze
des Rotwildes , gegen die sonst übliche Beunruhigung
während der Brunstzeit , als auch zur Sicherung des Aus¬
flüglers vor der Gefährdung durch Schüsse des Jägers.
Durch die Sperrung werden insbesondere betroffen : Die
Winterbuche der Heidekopf, der Hangenstein , die Hirsch¬
suhle , der Rumpelskeller und der Rotekreuzkopf . Der
Eiserne Turm auf der Hohen Wurzel bleibt zugänglich von
der Eisernen Hand aus über den Rheinhöhenweg , von
Chausseehaus aus über die steile Turmschneise und von
der Schwalbacher Chauffee aus . Gesperrt ist auch der Weg
von Schläferskopf über Mathildenborn nach dem Forst¬
haus und nach der Turmschneise . Wir bitten die Besucher
der Wälder schon im eigenen Interesse , diese Vorschriften
zu beachten.

Die Eröffnung der Ausstellung „Kriegergrabmal und
Kriegerdenkmal " findet morgen vormittag llK Uhr in der
Rotunde des neuen Museums statt , in die man durch den
Eingang von der Ostseite her gelangt . Nach Begrüßung der
Gäste und Mitglieder durch den stellvertretenden Vorsitzen¬
den der Wiesbadener Gesellschaftfür bildende
Kunst,  Herrn Landgerichtsrat Schwarz,  werden die
Herren Dr . Hartlaub  von der Mannheimer KunstHalle
und Direktor B e u t i n g e r-Mesbaöen erläuternde Vor¬
träge halten, - an die sich Führungen durch die Ausstellung
von Seiten des Herrn Dr . Hartlaub  und Fräulein Dr.
Adele Reuter  anschließen . Leider ist die Versendung
des Katalogs vor der Eröffnung nicht mehr möglich : den
Mitgliedern der Gesellschaft kann daher eine besondere
Benachrichtigung nicht mehr zugehen . Auf die nationale
Bedeutuna des großen , von der Mannheimer Kunsthalle
organisierten Unternehmens , dem die Jubiläumsausstellung
der Wiesbadener Gesellschaft für Grabmalkunst und eine
Ausstellung von 400 Krieqsmedaillen und Plaketten angc-
gliedert ist, wurde an dieser Stelle schon hingewiesen . ES
sei noch bemerkt , daß fickt zahlreiche große Modelle , darunter
solche bis zu 3 Meter Höhe in der Ausstellung befinden.
Auch ist ein umfangreiches historisches Vergleichsmaterial
von Photographien aroßen Formates nach den wichtigsten
Kriegerdenkmalen aller Zeiten angegliedert , bas allein
einen der größten Säle füllt.

Die Vereinsbank Wiesbaden , E. G . m. b. H., Mauritius-
straße Nr . 7, ersucht die Zeichnungen zur fünften Kriegs¬
anleihe nicht auf den letzten Tag zu verschieben. Erfreu¬
licherweise lassen die bisherigen Zeichnungen bei der Ver¬
einsbank eine Ueberschreitung des Resultats der letzten
Anleibe erwarten.

Die Firma Dvckerhoff u. Widmann Biebrich hat die
Zeichnung zur 6. Kriegsanleihe von Mk. 400 000 auf Mk.
80 0 00 0 für sich und ihre Beamten erhöbt . Die früheren
Zeichnungen betragen insgesamt Mk. 900 000.

Die neuen Geseke über Kriegsftener und Resitzsteuer
treten demnächst in Kraft . Der Kaufmännische Verein ver¬
anstaltet desbalb in Gemeinschaft mit dem Lokal-Gewerbe-
Verein am Montag , den 2. Oktober , abends W2 Nhr , im
aroßen Saale der Kasino -Gesellschaft. Friedrichstr . 22. einen
Bortrag mit anschließender Aussprache über diese. 0IO4
Staatsbürger aleichermaßen anaebcnden Gesetze. Als Red¬
ner ist ein oründlicher Sachkenner , Herr Reaierungsrat L.
Buck . Vorsitzender der Steuerneranlgguvgs -Kowmft>stoü
in Düsseldorf gewonnen . Derselbe wird das Gesetz und
seine einzelnen B ?stimmunflen in allaemein verständlicher
Form klarlegen . Nach dem Bortrage wird der Redner alle
aus der Versammlung >"ber den Gege" stand ansgesvroche-
nen Fragen eingehend beantworten . Solche Fragestellun¬
gen sind sehr erwünscht und nützlich, denn durch sie „nd ihre
Beantwortung wird das Ganze nochmals arstndlich dnrch-
gesprochen und zum Verständnis gebracht. Die Mitglieder
der beiden Vereine haben freien Eintritt . Nichtmitglieder
zahlen für einen vo ' behaltenen Platz Mit. 2 und für die
übrigen Blätzc 50 Bfg.

Die Goldankanssstelle Marktstraße 14 muß wegen not¬
wendiger Renovierung einige Tage geschlossen bleiben . Die¬
selbe ist von Montag ab wieder , wie bisher , geöffnet und
zwar an allen Wochentagen , außer Samstag von 9^ —12
Uhr . _

Kurhaus , Tbeater , Vereine , vortrüae uiw.
Kurhaus.  Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet

im Abonnement S n m y h 0 n i e^ K 0 n z e r t des städtischen
Kurorchesters unter Leitung des städt. Musikdirektors Hrn.
Carl Schuricht statt.

Erstes Rüustlerkonzert.
Die Reihe der von der Kurverwaltung auch für di

Winter vorgesehenen zwölf großen „Künstlerkonze
nahm gestern ihren Anfang . Als Jnstrumentalsolist
Eugen d'Albert  gewonnen und bas völlig aus
kaufte Haus bewies , welch glücklichen Griff die Kurd'
tion mit der Wahl gerade dieses Künstlers getan h
Als erste Nummer hörten wir das Beethovensche Klar,
konzert Nr . 4 (G -dur ), dem Herr Musikdirektor Schuri
als Einleitung die in größeren Konzerten leider so ft
gespielte C-dur -Symphonie Nr . 1 hatte vorangehen lass
Nach dem großen Erfolg , welchen d'Albert Anfang Febp
mit seinem Beethoven -Abend erzielt und dem eingehe'
Bericht , den wir damals dieser ganz einzig üastehe
Musterleistung gewidmet , bleibt über den gestrigen
trag des Beethoven -Konzertes kaum noch etwas zu ?
übrig . Auch diesmal erfreute d'Albert durch eine bis
Kleinste ausgefeilte hochkünstlerische Leistung , aus der
beiden großen Kadenzen des ersten und dritten Sa
sowie das poesieerfüllte , durch die stimmungsvolle Orch"
begleitung zu stärkster Wirkung erhobene Andante
ganz besonders gelungene Episoden hervorragten,
stärker als bei dem in den strengen Formen des al
fischen Stils gehaltenen Beethoven -Konzert trat die ft"
lerische Potenz des Vortragenden bei der von Liszt
Konzertvortrag mit Orchesterbegleitnng bearbei
„Wanderer - Phantasie " von Schubert in Erschein
Neben der großen technischen Sicherheit und der unge
nen physischen Kraft war hier besonders die Tiefe
Wärme der Empfindung zu bewundern , mit welcher
Künstler das traumhafte „Wanderer -Thema " des zr'
Satzes zu behandeln wußte . Deü Kauptersolg trug ,
lich wie immer der durch seine pikanten Walzer -Rhy
so außerordentlich populär gewordene dritte Satz d
besten Hauptmotiv ja auch in der neuesten Sensation,
„Dreimäderlhaus " ('s Kleeblatt vom Wienerwald ^
nur amal ) Aufnahme gefunden hat . Für die ihm
allerreichsten Maße bereiteten Beisallsovationen dankte
liebenswürdige Künstler durch Zugabe zweier wft
Kompositionen (Impromptu in G-dur und F -woll)
Schubert , deren entzückender Vortrag selbstverstä'
durch neue Beifallssalven belohnt wurde . — Das K
chester unter Herrn Musikdirektor Schuricht eröffnete
Abend , wie schon oben erwähnt , mit der noch vollständig
Moz-artschen Stil gehaltenen C-dur -Symphonie 7
Beethoven . Hier , wie bei der Begleitung der b
Klaviernummern , insbesondere auch der „Wan
Phantasie " war namentlich die Tonschönheit und
kretion zu rühmen , mit welcher die langsamen Mitt
der betreffenden Kompositionen zu Gehör gebracht
den. Außerdem enthielt die Vortragsfolge noch
Mozartsckte D -dur -Symphonie in einem Satz . Ein
mein frisches , liebenswürdiges Werk , bas namentli
dem zwischen die beiden raschen Zeitmaße eingescho
langsameren Teil (breiviertel Takt ) seinen Sauptreiz
faltet . Auch hier standen Dirigent und Orchester völlig
der Höhe der gebotenen Aufgabe und durften ebenso,
nach Sen erstgenannten Nummern den lebhaften Dan
aufs höchste befriedigten Zuhörerschaft entgegennehm

F.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ei « Neunzigjähriger . Am 1. Oktober vollendet
Lehrer a. D . B i r k e n b i h l . der älteste Einwohner un
Stadt und Senior der nastauischen Lehrerschaft , sein 0'
bensjahr . Herr Birkenbihl wurde im Jahre 1826 in
berg im goldenen Grund geboren und besuchte das Le
seminar zu Idstein . Nach bestandenem Examen war e
nächst ein Jahr an der Taubstummenanstalt zu Ca
tätig und wirkte dann nacheinander in Hadamar und
born und zuletzt 34 Jahre in Dillenburg als Lehrer.
Jahre 1898 trat er nach 52^ jähriger Dienstzeit in
Ruhestand , und im Jahre 1910 verlegte er seinen Wo
nach Biebrich , wo ein Sohn von ihm am städtischen Ln
angestellt ist. Trotz seines hohen Alters ist Herr Birke
körperlich und geistig noch sehr rüstig und nimmt an
Tagesereignissen lebhaften Anteil . Herr Birkendi
.Kriegsveteran aus 1849, in welchem Jahre er an
Kriege gegen Dänemark teilnahm.

Rasiau und yackbargebiete.
X Mainz . 30. Sept . Jubiläum.  Am 1. O

sind es 49 Jahre , daß Redakteur Josef S t e i g e r w a
die Redaktion des „Neuester Anzeiger " eintrat.

m. Limburg , 30. Sept . Todesfall.  Staötpf
Domkapitular und Geistl . Rat Wilhelm Tripp  ik
Donnerstag abend um halb 11 Uhr nach lOtägiger K
heit gestorben.  Der in allen Kreisen und bei allen
fessionen geschätzte Priester war am 9. Oktober 1835 i
dawar geboren , wurde am 16. August 1859 zum P
geweiht , war von 1871 bis 1887 Pfarrer zu Obft
wurde am 16. Mai 1887 zum Domkapitular gewählt
steht seit 1. Juni desselben Jahres als Stadtvfarr
Limburg . Stadtpfarrer Tripp besaß den Roten Adler
4. Klasse und den Kronenorden 3. Klasse.

§yort.
Sport des Sonntags.

Pferderennen . Die Nennzeit nähert sich ihrem
In Hoppegarten  gehen nur noch am Sonntag
Montag Rennen vor sich, dann schließt die Bahn des i
Klubs ihre Pforten . Die beiden letzten Tage bringen
mehrere wichtige Entscheidungen . In dew klassischen
feld -Rennen werden am Sonntag die Dreijährigen
die lange Strecke von 3000 Meter nochmals auf ihr
vermögen geprüft . In dem 260 000 Mark -Rennen
nur das Graditzerpaar Fatalist (Rastenbergcr ) und
(Kaiser ), ferner Antivari (Archibald ), Segnntini (K
sowie Carneol (Schmidt ) und Fanal (Schläskei au
Weinbergschen Stall an den Start kommen. Fatal
schien vor zwei Monaten zum erstenmale auf der
bahn und gewann nach einem erfolglosen Debüt das
cherrennen in Hoppegarten in vielversprechendem St
aen ein qrößeres Feld , allerdinas nur mäßiger
Man muß gespannt sein , ob er Klaste genug besitzt,
besserer Gesellschaft zu behaupten . Vorläufig muß
Antivari halten , trotz seiner Niederlage im Deutschen
Leger durch Adresse. Bedenklich ist nur seine d
Lahmheit nach dem Rennen , die ihn auch bei hart
läuf am Sonntag vielleicht dem Start fernhält . Da
neol und Fanal im Frankfurter Alexander -Rennen »
Saint Leaer Earneol hinter Antivari waren , sind
tini und Fatalist die gefährlichsten Gegner für den
heimichen Hengst . Den Preis der Mark sollte die .
gewichtete Lvttn schwer verlieren können . Die St
Felstrud und Goldstrom zu schlagen. Im Danilo-

l »
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erschein Dolman nach seinem verunglückten Debüt im
Rheini chen Zuchtrennen wieder an der Ocffentljchkeit Der
Hengst hat in der Zwischenzeit gute Fortschritte gemacht
und dii cfte kaum einen Bezwinger finden. In den übrigen
Renneß besitzen Lenttnel . Alvarez. Schöne Mignon und
Dom,d>cus gute Aussichten. — Am Montag steht eine
größer«, Zweijährigenprüfung , das Stuten -Bienial 1916/17
im Mittelpunkt. Zwischen Lätare, der Gcminnerin des
Rheinischen Zuchtrennens. Cattaro . Stichflamme, Depesche
und Maja sollte sich die Entscheidung abspielen. Ta sich
Graditzf das sonst noch Kriteldis und Valencia zur Beifü¬
gung Hit, auf die seit ihrem Siege im Frankfurter Preis
vom Lwlfsgarten nicht mehr gelaufene Stichflamme stützt,
ist mitKiner weiteren Verbesserung der Nuage-Tochter zu
rechne» rnd sie vor Lätare und Cattaro zu bevorzugen
In öeMffbrigen Rennen ist auf Landstreicher, Eros , Rosen
daal, ^ ofana, Stella und Thuns hinzuweisen. — In
Dresden  bildet die Hauvtkonknrrenz das Herbstsagdren-
nen non 10 000 Mark , in dem so ante Hindernispferde wie
Lorbas, Dryade. Catiban . Rena Sahib II . Madelon, Han¬
seat, Jungtürke , Grazioso und Tasmanra zum Kampf an-
treten. Die Entscheidung sollte sich zwischen Dryade, Lor¬
bas und Caliban abspielen — In Düsseldorf  gibt das
Vergliche Jagdrennen dem in hervorragender Form be¬
findlichen Baldur Gelegenheit zu neuem Erfolge. Ter
Wallach trifft als gefährlichste Gegner Carlchcn, Smaragd
und Sucrurs . — In Hamburg - Farmsen  gelangen
dte dortigen Trabrennen zum Abschluß.

Fußball. Im M e i ste r scha f t s w e t t sp i e l treffen
sich morgen in Wiesbaden auf dem Sportplatz der Wald-
straße die Spielvereinigung Wiesbaden  und
der Fußballklub 1808 Schier st ein.  Anfang 3^ Uhr.
Militär hat freien Eintritt.

Die Warenumsatzfteuer.
Von einem praktischen Juristen.

sNachdruck verboten.)
Das neue Gesetz über die Warennmsatzsteuer tritt am

1 Oktober 1916 in Kraft. Die Warenumsatzsteuer
ist für alle Geschäftsabwicklungen vorgesehen, also auch
für Tauschgeschäfte. Es bleibt sich gleich, oh die Abwick¬
lung privater oder berufsmäßiger Art ist. Tie Haupt¬
sache ist, daß das Verkaufte ober Gelieferte gegen Entgelt
geliefert wurde. Zu den Warenlieferungen werden auch
die Entnahmen für Leitungswasser, Gas und Elektrizität
verstanden, ganz gleich, ob die Abgabe von einer Gemeinde,
einem Staat oder einem Pvivatunternehmen erfolgt. Die
Summen der Zahlungen bat der Steuerpflichtige am
Schluffe des Jahres zusarnmenzuzählen und auf die sich
ergebende Gesamtsumme die Steuer zu entrichten. Die
Höhe der Steuer ist auf eins vom Tausend des Gesamt¬
betrages der steuerpflichtigen Umsätze festgesetzt und zwar
für jede angefangenen 100 Mark 10 Pfennig , Beläuft sich
zum Beispiel der Gesamtbetrag auf 30 000 Mark , so wer¬
den dafür 80 Mark Steuern erhoben. Werden nicht mehr
als 3000 Mark Gesamtbetrag  erzielt , so besteht
eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abaabeoflicht
nicht . Hat der Gesamtbetrag 200 000 Mark überstiegen,
so sinö̂ auf die für das folgende Kalenderjahr fällig wer¬dende Steuer nach näherer Bebimrnuna deK Rnnhesrat«
vierteljährlich abschlägige Zahlungen zu leisten.

Als Gewerbebetrieb im Sinne dieses Gesetzes gilt
auch der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Berg¬
werksbetrieb, die Fischerei, die Viehzucht und der Garten¬
bau, ferner der Wanderlagerbetrieb , der Gewerbebetrieb
im Umherziehen. Für die Anmeldung der Steuer ist ein
besonderes Muster vorschreiben. Auch kann der Bundes¬
rat vorschreiben, daß die Abgabe der Steuer durch Ver¬
wendung von Stempelzeichen zu entrichten ist. Ist der
Gewerbetreibende nicht im Stande , den tatsächlichen Ge¬
samtbetrags seiner jährlichen Zahlungen anzuaeben, w»il er
keine geregelte Buchführung führt oder ihm die Unterlagen
für die genaue Berechnung des Ergebniffes fehlen, so hat
er unter Versicherung dieser Tatsachen den von ihm ge¬
schätzten Gesamtbetrag der Zahlungen anzugeben und da¬
nach die Steuer zu bezahlen. Trägt die Steuerbehörde
Bedenken, daß die geschätzte Summe zu niedrig angegeben
wordn ist, so ist sie ihrerseits berechtigt, eine Schätzung vor¬
zunehmen, wenn die Verhandlungen mit dem Steuer¬
pflichtigen nicht zu einer Einigung führten.

Der O u i t t u n g s st e m p e l ist nur im Verkehr mit
Privatleuten und auch nur für solche Verkäufe vorgesehen,
die mehr als 100 Mark betragen . Geschieht die Bezahlung
in Teilbeträgen, so hat bei der Bezahlung der letzten
Rate die Stewvelabgabe zu erfolgen. Die Abgabe ist aus
die volle Schuld zu versteuern und zwar mit eins vom
Tan 'end (also für jede 100 Mark 10 Pfennig ). Hier könnte
die Frage aufgeworfen werden wer Schuldner des Ouit-
tungsstempels ist, der Verkäufer oder Käufer? Zweifel¬
los der Käufer. Das ergibt sich schon aus der allgemeinen
Ueblichkeit, Verkehrssteuern auf die Konsumenten ak̂ -
wälzen. Ferner erkennt das Gesetz diesen Grundsatz selbst
an, denn es sagt in seiner Schlußausführung : „Sind für
Lieferungen aus Verträgen , die vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes abgeschloffen sind, Zahlungen nach dem
1. Oktober 1916 zu leisten, so ist der Abnehmer verpflichtet,
dem Lieferer einen Zuschlag zum Preise in Höhe der zu
entrichtenden Steuer zu bezahlen. Dieser Preiszuschlag
bildet keinen Grund zur Vertragsaufhebung ."

Aus den Strafbestimmungen ist folgendes hervorzu¬
beben: Wer den vorgedachten Vorschriften zuwiderhandelt,
also auch den Ouittungsstempel nicht entrichtet oder über
empfangene Zahlungen und Lieferungen wissentlich falsche
Angaben macht har eine Geldstrafe verwirkt , die bis zum
zwanzigfachenBetrage der Hintergangenen Abgabe gleich¬
kommt.

XX Obftmarkt. Am 29. Sevt. erzielte in Nieder-
Jngelbeim der Zentner Pfirsiche 30—65 M., Trauben
45—60 M., Aepfcl 10—22 M., Birnen 14—18 M.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marttkiiche, Sonntag , den 1. Oktober (15 n Sri »., Erntebanksesi.)
8.15 Uhr: Jugeudgoktesdienst, Pfr , Beckmann, — 10 Uhr: Hauptgotiei-
bienft. Pfr . Ichgßlcr, (Mitwirkung der KirchengesangvercinS) — 5 Uhr:
*bendgo,te»dien!l. Tekan Bickel, (Nach der Predigt Beichte und hl,
Abendmahl.) — Donnerstag, den 5. Oktober, abends 6 Uhr: Kriegs«»,
sacht in der Englischen Kirche, Pfr , Schußler,

Bergkirche, Sonntag, den 1, Oktober (15. n. Tri ».), Srntcbavkscst'
10 Uhr: Hauptgottesbienft, Bikar Wetiisbeimei, (Nach der Predigt Beichte
und hl Abendmahl.) — 5 Uhr: Abendgottesdienft. Pkr, Beesenmeyer. —
1130 Uhr: Kinücrgoiiesdienst. Pfr . Grein . — Donnerstag, den 5, Oktober
abends 8,30 Uhr : Kriegsgebeiitundc, Vikar Weinsheimer

Ringkirch«. Sonntag , den 1, Oktober <15, n, Trin , Erntedankfest,)
10 Uhr: Hanptgotiesdlcnst. Pfr . D. Schlaffer, (Mitwirkung des Ring- u.
Ätthrrkirchevchorzund des Posaunenchors der Aingkircheugemeitldc.) - » )

Abendmahl, — 11,30 Uhr: Kindergottesdienst, Pfr . T , Schlaffer, — 5 Uhr:
Abenbgottesbienst. Pfr , Merz. — Clarcnthal, Sonntag, 1. Oktober, vorm.
10 Uhr: Gottesdienst. Pfr , Mer, . — Gottesdienst für Schwerhörig«. Sonn,
tag, de» 1, Oktober, nachmittags 8 15 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei
der Ringkirche, Pfr . T Schlaffer. — Mittwoch, den 4, Okrober, abends
» Uhr: « ricgsandacht, Pfr . D. Schlosser.

Lntherkirchc. Sonntag , den 1. Oktober (15. n. Trin .) 10 Uhr! Hanpi-
gottcsdicnst. Pfr . Hosmaun. (Abendmahl.) — 11.30 Uhr: KinbergotteS-
dienst. Geh. Sonfistorialrat Dr , Eibach — 5 Uhr: AbenbgoticSdienst.
Pfr , Lieber. (Abendmahl.) — Dienstag , den 3. Oktober, abends 8,30 Uhr:
Kricgsgebetstundc. Pfr . Hofmauu.

Kapelle des Panlinenftifts . Sonntag,
ö.30 Uhr: Gottesdienst, 11 Uhr: Kirche?.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst,
1. Oktober (15. S , ». Tri »,), vormittag-

Evangelisch-lntherifche Gemeinde (del

5cn 1. Oktober, vormittags
enst. Pfr , Eichhosf,
istraße 35. Sonntag, den
Uhr: Lescgottcsdienst.

ieihstäud.gcn evangclifch-luthe
rischen Kirche in Preußen zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
den 1. Oktober <15. n, Trin, ), vormittags 9,30 Uhr: Gottesdienst,

Evangelisch-lutherisch« DrrieiaigtcitSgcmciode. I » der Krypta der
altkaiholiichen Kirche (Eingang Schwalda-yer Straßes, Sonntag, den
1, Oktober, vorniittags 10 Uhr: Predigt -Gottesdienst, Psr , Eikmeier,

Methodiften-Gemeinte, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- uud Drci-
wcideustrahe, Sonntag , den 1 Oktober, vormittags 9.45 Uhr: Predigt, —
Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule. — Abends 8 Uhr: Predigt. — DicnS-
tag, abends 8,30 Uhr: Bibclstundc, Prediger Bölkner.

Neuapostvlische Gemeinde, Oranienstratze 54, Hinicrh. Part . Sonutag,
den 1. Oktober, nachmittags 3.30 Uhr: Haupigvttesdienst. — Mittwoch,
den 4. Oktober, abends 8,30 Uhr: Gottesdienst,

Deutsch-katholische sfreircligiösc) Gemciude, Sonntag, den 1. Oktober,
vormittag» 10 Uhr im Bürgersaale des Rathauses Erbauung vo» Pred.
Tschirn, Thema: Die religiöse Poesie, Zutritt frei für Jedermann!

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag, den
1, Oktober, vormittags 9 Uhr: Amt mit Predigt. lPfarrer Demmel aus
Heßloch.) W, Krimmel, Pfr.

Katholische Kirche.
1«, Sonntag nach Pfingsten. — 1. Oktober. Rvsenkranzfeft

Die Kollekte am Rosenkrauzfeste ist für den Hl, Bater bestimmt,
«onisatius -Pf- rrkirch«, Hl. Meffcn: 5.30, 6 Uhr, Um 7 Uhr hl, M-ff«.

Predigt und hl, Kommunion des Männerapostolates. Um 8 Uhr Amt (hl.
Kommunion der Erstkommunikantcn-Knabcn der letzten Jahrgänge). Kin-
dergotteSdienst (hl, Meffe mit Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt
10 Uhr: letzte hl, Meffe 11.30 Uhr, — Nachm, 9,15 Uhr ist Roscnkranzan-
dacht: abends 6 Uhr Predigt und Muttergotiesanbacht. Für den Dritte»
Orden ist nachm 4 Uhr Bersammlnng mit Predigt in der Pfarrkirche.
— An den Wochentagensind die hl. Messen um S, 6.45, 7,10 und 9,15 Uhr:
7,19 Uhr sind Schulmeffen, DienStag, Donnerstag und Samstag, abends
6.15 Uhr, ist Rofenkranzandacht als Kriegsandacht: an den anderen Wo¬
chentagen wirb der Rosenkranz in der Frühmeffe gebetet, Montag abend
8.15 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seele», Erzbruderschaftzur
Anbetung des allcrheiligsten Altarssakraments und zur Unterstützung
armer Kirchen Freitag , 6. Oktober, öffentliche Anbeiuug des Aller-
heiligsten in der Pfarrkirche. Eröffnung morgens 6 Uhr: morgens 8 Uhr
ist eine hi. Messe: Schlußandacht mit Predigt und Umgang abends
6 Uhr. — Beichtgclcgenheii: Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Samstag, nachmittags 3.30 bis 7 und uach 8 Uhr: an allen Wochentageil
nach der Frühmeffe: Donnerstag , nachmittags S—7 Uhr: kür Kriegstoil-
nchmer, kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschten Zeit,

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr:
chcmeinfame hl, Kommunion des MarieubunöeL nnd der Eritkommuni.
kantinnen): Kindergottesdienst (Amt) um 8,45 Uhr: Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr, Nachmittags 9.15 Uhr Roscnkranzandacht, um 6 Uhr Andacht

mit Predigt . — An den Wochentagenlind die hl. M-ffen um 6.30, 7,18
(Schulmcffes und 9,15 Uhr, Frcilag 7 Uhr Herz-Jcsu -Sühnamt mit kurzer
Andacht und Segen, Montag und Mittwoch, abends 8 Uhr, Rosenkranz,
andacht, Freitag abend 8 Uhr gestiftete Serz-zeiu-Andacht, — Beichkgc.
legenheit: Sonntag morgen vo» 5,30 Uhr an, Donnerstag von 6—7 und
uach8 Uhr und Samstag vo» 4—7 und «ach 8 Uhr, Samstag 4 Uhr:
Salve.

Dreisaltigkeits-Psarrkirche, 8 und 8 Uhr hl Messe», 9 Uhr Ainder-
gottesdienst «Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predixt und Segen. — 9.15 Uhr
RoseukranzandaoL. 8 Uhr Predigt und Muttergottesandacht (mit Gesang
des Kircheiichore- :, — Sn den Wochentagen find die hl. Messen um 6.30,
7 und 9 Uhr: Mittwoch 7 Uhr Schulmeffe,— Freitag, (Herz-Jesu-Frcitag)
6,30 Uhr Herz-Zesu-Sühnemeffc, Litanei uni Skgen, — Montag, Mittwoch
und Freitag , abends 8 Uhr, ist Rofenkranzandacht, verbunden mit Kriegs¬
fürbitte. — Beichtgelegevheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Donnerstag,
nachm, 8—7, Samsrag 5—7 und nach 8 Uhr.

Auswärtige Börsen.
I er Bttrse.

Consols.
Japaner.
4% Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.

V. L
60 .75 59 -75 Canadian Pacific .

Erie.
55 . — 55 -- South. P .
55 -75 Union !' .
- . — — . — Cnitc : "st,.

V. K. L. K.
186 .871187 .75
32 75 33 -50

107 .87 108 -25
158 . 12 158 .87
121 . - 121  -

V. K.
str.

21/,
69 ‘/jlSix
89 ’/.

179 ‘te

New- York , 28 Sept
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . . .
Silber -Ballion.
Atch .Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . . 97 ' /«
Denv .u.RioGrande com 14 1/,
Erie comm. 40»,',
. . . do. ,fst . prefered . . . 55 —
Illinois Central Shares 103Vt
Lonisvilleu .NashvllleS . 1341/9
Miss. Kans&Texas com. 4
.do . do . .pref . —■
Missouri Pacific comm. 4‘I»

Kfew -Yorker Ir
L. K.
beh.
2%
691/a

106 5,8

17 ? ' -

96 «/,
14 -/°
40%
54 ‘/.104-

133%
J « 4
V!»

New-York (Jemralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPaclfic comm.
Reading comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . ,do. . . . Rallway com.
. . .do. do. . .pref.
Unlon-Paciflc comm.. .
.do . prefered

Wabash prefe .ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General-Eiectric.
UnitedStatesSteelCom.

♦ exkl.

Y.K
109 «/,
137
113 -1,
1131,

102-1,
25%

151%
83-
51%

555-
96V»

182%
115 -/9

L.K
109- /9
135 ' ,,
113V,
113 V,

102-
25 -/2

83H
51 -/8

Schriftleitung : Bernhard Br, th » «.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r » t h u » -
für Kunst, Wlffenfchaft, Unterhaltung», und »olkSwirischaftltchen Teil:
B. E. E i s e n b c r g e r : für Stadt- und Laudnachrichteu, Gericht uud
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Earl R 6 siel:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WteSbadener Verlag » . An ft alt « . m. b H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
VoraussichtlicheWitterung für 1. Oktose»:

Zeitweise geringe Aufheiterung, strichweise noch Regen.
Kühl.

Wafferftand: Caub 206, Weilbuig 189.

Authentisches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt Gerüchte

um °re geeignet sind, ängstliche Gemüter von der Zeichnung abzuhalten. All diese Gerüchte haben jetzt eine endgültige
authentische Erwiderung durch den Staatssekretär des Reichsschatzamts, durch den Reichsbankpräsidenten und durch den
Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern des Deutschen Handelstags, des Deutschen
SÄ ?«? '6rUnb  « e™rb.et™ ertT ' Deutschen Landwirtschaftsrates und des Kriegsausschusses der deutschen Ju.

zl fufjren^ btv tin folycubcu tuift  gufuuuututjcfußi »utibcu v

1* 3st eine Beschlagnahme der Sparkaffenguthaben beabsichtigt?
und iühru1°L 7 LE d-- Rnch-,chq. m.s. ®raf Ml „ . r bqöchu -.- da,-- s ---ch. °I.

S « .- *“ <* * - b-° «

2- fSväfi SCtaM^ ""9 **  Zinsfußes vor Ablauf der Konverkierungsfttst

Zustimmung zu ihm zulrauen wird. Gewiß werden wir nack hem -Ln -™°r ^ — °öer fe.em Reichstag die
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen aber Finan-wir-k̂ k? Heilung seiner Wunden, zum
genug um dann, wenn' es not tut. nicht ^ ""gebildet
sondern den einer gerechten und  a le  i ck. mä  S l «. ^" 6 ° h l u n g s ve rsp  r ech en  s.
a u e l l en zu b es chr ei t en. Das darf ich heute wiederholen daü^ e^ u n 8 .b.er Steuer,
bte für die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung De>-artmrmfi* V se9tefUH.9 “f 6 ,ebe§  Parlament,
ffabe betrachten werden, den Gläubigern des Reich« und -u iW »* ^ als ihre vornehmste Aus-
schaftlich Schwacher, das gegebene Zahlunasversp?echen zu halten b ^ me‘e Millionen Wirt.
»? llen Zinsfuß zu verzinsen und , Jennef » ! IbL ? " ^ hen , u m
d. guugs - b - uuch g - m ° ch. » erb,« ( .11, „ , i . , um ? ° ll - n R -U. w.

3. Ist d:e Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank-Direktoriums Dr. Havenstein:  ^

netê Kriegsanleihen« TteTMarkt " WrMttömm wnden." um Selbe ^ ^zeich-

darüber, daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet' werden muß^Ŝ ^ J^ tftanäen finb  sich völlig klar
Frage ist in ernstester Erwägung und Bearbeiiunq und es nMi^ Ä I ^  Öffnet werden kann. Die
nahmen in Aussicht genommen, die nach menschlickem  bestimmte Pläne und Maß¬
reichend sein werden , auch einen ( eEr rnS ? ®rnteffen geeignet und aus-
aufzunehmen  und unter Mitwirkung der Darlehnskassen̂ die '11* ^ " «Ja 1^ er Wertpapiere
bestens4 bis 5, aufrechterhalten werden müssen, die allmäblicke 008." ^ ^ en. wohl min.
Bestände auf eine entsprechende Anzahl von Jahren zu verteilen °ufgenommenen

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aussickt innml L? """ Folgen zu verhindern.
Ä die volle und befriedigte Zustimmung der aus Unseren aû £ m auf - be® näheren dar
fatgsten Männern zu sammengesetzten Versammlung.̂ ' ^ diesem Gebiete sachkundigsten und urteil»-

4 Verlängert oder verkürzt die Beteiliguna an der s. Ä ,
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr H elsser  ck, r, ^ ^ Kriegsdauer ?

Sungerkneg Englands gegen Deutschland und die Neutralen hin und 9. ^ auf den brutalen
ms gerichteten Weltverschwörung' : " bezeichnete England als „die Seele der gegen

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anson̂ „„ r a t . . .
hat. müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsck ist müssen ^ ,ei ne ^eldmacht gerechnet
weifet, daß wrr von dem entschloffensten Siegeswillen bestell sind s ^ Kriegsanleihe erneut be-
Wort als das hochverräterische Getusckel Die A «? tnfameres und falscheres
den Krieg !" Das Gegenteil ist richtig . r " « ,i ^ " chnung verlängert
Krieg verkürzen und den Sieg be f* I enxeil J ** a nJ e \4 « e t , § i I f t !b en
Hause bleibt , der besorgt Feindesarbeit . & " aber mit seinem Gelde zu

\ I
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Vereinsbank &  Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossen schaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Reichsbank-Giro-Xonto.
Postscheck -Konto Nr . * 50 Fronkfnrt a . W.

Sparkasse
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Fernsprecher 3ir. 560 nnd 97 'i.
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Sfieht-
mitgliedern , als:

Spark asse Finlaaen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbitchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebiihrentrei
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto , Scheck - u . Plataamveisungshefte werden kostenfrei ab
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
• Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,

Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewäl?
alles ohne Rerechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt : Einrug von IV erb sein . An -undVerk an ! von w ert ■
papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die ^Vor-
mittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 1. Oktober:
Nachm. 4 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung: Herr Carl Schuridit,
Städtischer Musikdirektor.

1-Ouvertüre z. „Die Zauber-
fiöte“ Mozart

2. Erste Symphonie
in C-dur * v. Beethoven
I. Adagio molto — Allegro
con brk>: II. Andante canta¬
bile con moto. III. Allegro
molto e vivace. IV. Adagio.
— Allegro molto e vivace.

3. Symphonie in einem Satz
in D-dur Mozart

4. Thema mit Variationen aus
der Suite, op. 55

Tschaikowsky.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginnd. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen gecffr.et.

Abends 8 Uhr :
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. z. Op. , Die lustigen

Weiber“ Nicolai
2. Fant. a. d. Op. ,,Das Nacht¬

lager in Granada“ Kreutzer
3. Walzer aus der Optte. „Der

Rosenkavalier“ Strauss
4. Ein Wonnetraum

Meyer-Helmund
5. Ouvert. z. Oper „Teil“Rossini
6. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin“_ Wagner.
Milt Bllll ggTbt.pt:

Suche Stellung als

MWIn
in einem Llinsensanatorluu !.

Off . unt . Z . 176 an die
Geschäftsstelle d. Bl . «078

Tnenjche Vmzerstube
Lentral -Vodega *s

Spiegelgasse 3 Spiegelgasse 3
AuMM naturrein. 1815er Masemein lLangsurer),

1915er Hattenheimer mm  50 Psg.
1915eru.andere Zaürgöim FlasSienweine in aSeu Preislagen.

BiÄMfitzJir.1
nimmt zum Winterkursus an¬
gehende Landwirte auf, die
zeitgemässe höhere Fachbil¬
dung erstreben . Abt. I und II
Verwalterkursus, Abt. III
Acker- u. Wiesenbau-Kursus,
Abt. IV Kursus zur Erl. der
Ijähr.freiw, Berechtigung.

Prosp. und Auskunft durch
Direktor Prof. Dr. Settegast.

zum Lagern von Kar¬
toffeln geeignet, zu mieten
gesucht. Angebote unter
Angabe der Lagerflächc und
des Mietpreises sind zu richten
an Städt . Kartoffelamt.
Ratvans. Zimmer 22. eqs3
Nohrstühle SXr
pol. u. repariert. Stuklmackerei
<1. 2HU0 . JWaatrs - Ue O. 73 .02

aUorntn lSonntag nachm von1!4 Ubr ab! lind tolaende Apo¬
theken aeöklnrt: Adler-Avotbrke. LSwen-Avoibeke. Sailer-ftriedr.-
Apotheke ritereilen-Aootbeke Diele Apotheken verleben auchm
der daranllolgkllden Woche den Rachtdienlt. Sonntag Irüb bis
VA  Uhr lind sämtliche Apotheken gcöllnet. 2202

^ Gaskoks. ^
Hiermit machen wir unsere Kundschaft wiederholt darauf

aufmerksam, sich den ersten Winterbedarf an Koks
möglichst bald einzukellern. In diesem Winter wird mit noch
grösseren Schwierigkeiten in der Zustellung zu rechnen sein
als im vergangenen . Dazu kommt noch, dass bei der letzten
Pferdemusteruni unserem Fuhrunternehmer ein erheblicher
Teil seines Pferdebesiandes eingezogen wurde.

Da nun erfahrungsgemäss sich die Koksbestellungen
bei Eintreten der ersten Kälte derart häufen, dass schon zu
Friedenszeiten eine allen Wünschen gerecht werdende Zu¬
stellung schwierig ist, dürfte es aus vorgenannten Gründen
in beiderseitigem Interesse liegen, die ersten  Winter-
bestellungen möglichst bald zu machen.

Wiesbaden , im September 1916. 5047

Am 1. Oktober 191«

OMrtag für die Deutsche
Die Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen seine Streiter, die schon so überwältigende Beweise seiner Opfer.

Willigkeit geliefert hat, will auch seiner Flotte nicht vergessen, die in mehr als zweijährigem, zähem Kampfe auf allen
Weltmeeren sich so glänzend bewährte. Die jüngste der großen europäischen Marinen hat gegen die vereinigten
Flotten von fünf alten Seevölkern sich nicht nur behauptet, sondern mvergängliche Lorbeeren sich erworben. Ohne
Stützpunkt haben ihre Kreuzerbesatzungen Monate lang den feindlichen Handel schwer beschädigt und in den Schlachten
von Santa Maria und den Falklandsinseln ruhmreich zu siegen und zu sterben gewußt. Im Mittelmeer, im
Schwarzen Meer, in der Nord- und in der Ostsee haben ihre Linienschiffe und Kreuzer dem Feinde unerschrocken
die Stirn geboten, und am 31. Mai hat unsere Hochseeflotte vor dem Skagerak der stärksten Flotte der Welt einen
Schlag versetzt, wie sie ihn seit mehr als hundert Jahren nicht verspürt hat.

Aber auch der kühnen Fahrten der deutschen„U"-Boote,Torpedoboote, dir Marine-Luftschiffe und Flugzeuge, der stillen
opfermutigen Tätigkeit der Minen- und Borpostenschiffe und nicht zuletz der Taten des tapferen Marinekorps in
Flandern will das deutsche Volk gedmken, die so viel dazu beitragen, den gefährlichsten unserer Feinde Großbritannien, zu
bezwingen. Ihnen allen, den Kämpfen zur See in jeglicher Weise zu helfen md ihnen zugleich ein Zeichen heißen Dankes
darzubringen, dazu soll derOpsertag des Deutschen Flotten-Vereins, des Flotterbundes Deutscher Frauen und derDeutschen
Marinevereine dienen, dessen Ergebnis von der Zentral - S

- stelle sür freiw. Gaben an die Marine unter Leitung des VßUvJIIIV U+  vVVvflvV
i» sachgemäßer Weise verteilt werden soll. An alle Deutsche geht dahr die Bitte:

Gebt und gebt reichlich für die Deutsche Flotte!

Opsertag für die Deutsche Flotte
Der Ortsausschuß Wiesbaden: Kontreadmiral Frhr. v. tzyncker, Vorsitzender. 5030

Spenden nehmen sür Konto Flottentag
Die Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden, Kmigliches Schloß, Mittelbau links.

i l
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